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(5ovington.
Tie Covington Office nit SaS

einnntirr 2'olksblatt" befindet sich im

kbäude N. 509 511 Madison
Nvrniie. Än,kiqen, Mittheilungen

nd Beftellnnge irgendwelche, Art
werden bis 10 llür Abends daselbst
entgegengenommen. Telephon South
3SM'.

Aenderungen im Polizei
u nd Feuerwehr - De

partement.
Eine Anzahl Polizisten und Singe-stell- te

des Feuerwehr - Departements
wurden in der gestrigen Sitzung der
Stadt - Kommissäre aus dem Dienst
entKissen. Es sind fast alles Leute,

' die Mayor Philipps vor Einführung
der Kommissions - Verwaltung in
Dienst stellte. Mayor Philipps stimm-t- e

gegen alle Ernennungen und sagte,

dah beim Amtsantritt der Kommissäre
beschlossen worden sei, Clvildienst ein
zuführen. Sicherheit - Kommissär
Schuler stellte dann den Antrag, daß
über die merit system ordinance", wie
sie vom Stadtannxilt Fd. W.Schmitz
entworfen ist, am kommenden Mon
tag berathen werden soll, und daß die

Entlassenen das Recht hätten, sich der
Zivildienstprüfung zu unterziehen.
Die entlassenen Polizisten sind: 22m.
Kinsella. Tim. Lynch, F. Johanne'
mann, John Restor, Miles Wilson,
Mose Brady. George Deters. Jerry
Walsh. H. Wilkins. George Niebusch.
H. Bolkering. Ben. Huesing. H. Hee-ge- r,

John Busse. Carl Siefritz und
Marty O'Hearn. Feuerwehrleute:
Charles Ragan. Sam. Wilson, Frank
Pohlmann, George Farlage, Henry
Busch, Frank Macke. Frank Klaene,
Henry Huntcbeck, H. Fibbe, F. Sehl-hor- st

und I. Kemphaus. Die
Polizisten sind: Ben Coin,

Ben. Bohmer. Jos. Doyle. M. Haley.
C. Deitz. John Bergmann, H.O. Pref
ser. L. F. Waffen, Clem. Niebush.
William Thieman. George Bullock,
Henry Johnson, Henry Berndt, Thom.
Morrissey. John Clark und Ed. Cook.

. Die neuen Feuerwehrleute sind: Gar
field Castle, John Schwartz, John
Ackley. Harry Davis. R. Brarton. W.
Leslie. Jos. Kroger. H. Finley, Chas.
Gorman, Harry Jabert, Frank Koeh-n- e,

Al. Krollman und John Flanni-ga- n.

Einige der Motordrome-Klagen- .
die aus dem Odin Johnson Unfall in
der Ludlow Lagoon entstanden sind,
wurden im Bundesgericht zurückgezo-ge- n

und die Anwälte der anderen
Kläger stellten das Gesuch, das; zur
jetzigen Zeit nichts in der Angelegen-he- it

gethan werden solle. Bundes-
richter Cochran vereidigte folgende
Grofzgeschworene: I. M. Arnold. Vor-sit- z;

H. Feltman jr., A. F. Berte,
John Simrall, von Covington? Wil-lia- m

Keller, von Newport; E. E. Wal-to- n.

Petersburg: .I W. Kearne, Bra-tha- n;

Henry Lucas. K. Hitt und Geo.
Rouse, von Florence; I. M. Howe,
Elizaville; John McClure. Corn
Creek; Hiram Tuiguid, von Ghent;
Joseph Hays, von Worthville.

Im Bundesgericht wurde die
frühere Entscheidung im Falle der
Chinesen Wing Hing und der May
Ring, alias Ah Foo, die sie als Bür-g- er

der Ber. Staaten zuläßt, n.

Ein Chinese, Namens
Wang Duck, beschwor, lxiß er die

als Kinder in San Fran-cisc- o

kannte. Es hat sich nun
daß der Chinese Duck einen

Meineid geschworen hatte und Bundes-anma- lt

Morrow stellte den Antrag,
daß die beiden genannten Chinesen,
wenn sie gefunden weroen können, irt

werden sollen. Richter Cochran
erließ einen diesbezüglichen Befehl.

Mary Jane Fortner reichte im
Circuitgericht eine Scheidungsklage ge
gen Lee Fortuer ein. Das Paar

sich am 30. August 1912
und lebte bis zum April 1914 zusam-me- n.

Sie beschuldigt ihn der
Behandlung und verlangt

absolute Scheidung sowie einen
ihn davon abzuhalten, sie

in ihrer Wohnung an der 4. und Main
Straße zu belästigen. Ein Einhalts-befe- hl

wurde vom Richter Tracy

Das Testament von Scott Ward
wurde im Countygericht hinterlegt. E:
gibt seine sechs Häuser seinen n.

Den Rest seines Vermögens
erhalten feme sechs Kinder. C. E.
Jones ist Testamentsvollstrecker.

Joseph Bedinghaus übertrug an
Clarence Armstrong und Frau Lot
No. 96 und Theil von Lot No. 97 in
der ?rleming'schen Unterabtheilung an
der Montclair Straße in Ludlow.
Ky., für 51.

Ehescheine: Edward A. Laird.
25, und Lina Mary Sir. 21, beide
von Athens. O. Georg O. Maß-mut- h,

21, von Toledo, O., nd Sarah
E. Kemp, 37, von Springfield. O.
23m. W. umers. 25, und Mabel A.
Powell, 2?. beide von Columbus, O.

. Burdell A. May. 40, und Ida M.
Collins, 24, beide von Cleveland. O.

He.r Jos. Kuechler von der

Pike wurde von seiner Gattin
ki.' Zwillingen (Mädchen) beschenkt.

, Win. Weldon wurde vom Stadt-cenc- ht

wegen Vernachlässigung seiner
"ilie den Großgeschworenen über

wiesen und seine Bürgschaft auf $300
festgesetzt.

Kontraktor Ben. Dreßman.,
,t!chte Klagen für Straßenverbesserun,
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gen ein ae.-e-n Jaspar N. Johnson u.
L'nd. für $18 72 nebst Zinsen vom 20,

November 1913 an. für Verbessern'
gen an der Stewart Straße; gegen
D. Beets und die Stadt Covington
für $260.50. nebst Zinsen vom 20.
Oktober 1913 an. und gegen Freo,
Wehmeier und die Stadt Covington
für 247.50. nebst Zinsen vom 20. er

1913 an. für Verbesserungen
an der Frazier Straße, nördlich von

d: 32. Straße.
Bauerlaubnißscheine: W. S

Rich, für zwei Backsteingebäude an dec

Ost 19. Straße, für $6000. W. 21.

Knipper, für ein Backfteingebäude No.
23 Madison Avenue; Kostenpunkt

$8000. Bert. Meshbowsiy, für ein

Framehaus an der McCoy Straße.
3' ischen der 20. und Wallace Avenur,
$1000. Elisabeth Sautel, für ein
Lacksteingebäude an der Church Str.,
zwischen der 39. und 40. Straße.
$2500. I. W. Hoffmann, für ein

F an,ehaus an der 42. Straße, zw:
schen der Church und Te Coursey
Avenue. $1800.

ftr u Aancs Haeaaemann. 80
Jahre alt, die am 14. Februar in ihre
Wohnung von einem Stuhl fiel und
d'i, Huftenknochen brach, ist gestern im
St. Elisabeth Hospital ihren Verletz-

ungen erlegen. Die Leiche wurde nach
ihrer Wohnung. No. 14 Orchard Str,.
gebracht.

Die Polizei wurde gestern er- -

sucht, bei der Auffindi'na dos Modell
machers C. Elmer Wood. 36 Jahre
alt. mitzuhelfen. Wood verließ am
verflossenen Mittwoch seine Wohnung.
No. 507 Crawford Avenue.

In der Versammlung der Kom
'missäre wurden Angebote für Unter-arundleau- na

der elektrischen Drähte
für das Feuerwehrdepartement und
das Patrolsystem in den Geschäfts-theile- n

der Stadt entgegengenommen
und dem Stadt-Solicit- übergeben.

Die Ordinanz behufs Beisteuerung
zur Gründung eines Lehrer-Pensio-

fonds wurde an das Plenar-Komm- it

iee und den Stadt.Solicitor übermie-se- n.

Als Herr Joseph Ruh für den
Bürgerbrief-Kandidate- n Adam Beal
im Bundesgericht als Zcuae funqiren
wollte, fragte Inspektor C. W. Rags,
dale Herrn Ruh. wo er geboren sei

und ob er seine Bürgerpapiere vorzei-
gen könne. Herr Ruh erklärte, dah
er seine Burgcrpapiere verlegt habe.
Auf die Frage, wer ihm die Bürger-Papier- e

ausstellte, erklärte er, daß es
der Polizeirichter und damalige Manor
war. Inspektor Ragsdale erklärte
dann, daß der Genannte nie das Recht
hatte. Bürgerpapierc auszustellen, da
dieses zu damaliger Zeit nur dem
County- - oder Circuitrichter zustand.
Herr Ruh war etwas verblüfft und b

sich nach der County-Clerks-Of-fic- e.

wo es sich herausstellte, daß der
damalige Counttirichter 2. I. Phelps
ihm die Bllraerpapiere im Jahre 1878
ausstellte. Mit einer besiegelten

begab sich Herr Ruh zum
Bundesrichter, der dann Herrn Beal
als Bürger der Ver. Staaten zuließ.
Andere, die ihre Bürgerpapiere

sind: I. E. Gallatti A. H.
Costa. Joseph Dryer. Martin O'.
Rourke. Richard Marguard. Anton
Schuster. Harry Feldmann. Jobn
Potts. Rev. Otto Jos. M. Hafen von
Te Courcey und Rev. Henry Lösche!-der- s

von Ludlow.

Zum Besten des St. Johannes
Waisenhauses findet am 13. April im
Auditorium der Bibliothek eine Min- -

statt. Die Leitung
derselben hat Herr H. Tilden Reinkc
übernommen und verspricht dieselbe in
leder Hinsicht ein Erfolg zu werden.

Gestern Abend fand eine Ver
sammlung im Circuitaerichtssaale
statt, die Mayor Philipps eröffnete
und in der Propaganda für Amateur
Ba,e Ball gemacht wurde. Von Hin
cinnari waren anwesend Richter Fred.
L. Hoffmann. I. Howard Renshaw
und Clifford E. Martin, die die
Greater Cincinnati Amateur Associa-tio- n

repräsentirten: von den New- -

Porter Schulen waren M. Elliott und
L. S. Sckepler anwesend. Richter
Hoffmann wurde zum Vorsitzer und
Herr Renshaw zum Sekretär erwählt
Mayor Philipps. Richter Hoffmann.
Renshaw. Meyer. Prof. Sluß. Berger,
Appleaate und Richie hielten Anspra
chen, m denen sie über den Werth
des Base Ball Spiels sich ausließen
und schilderten, welchen Werth es für
die körperliche Ausbildung hat. Die
Cincinnatier erklärten den hiesigen
Theilnehmern. wie die Association in
Cincinnati arbeitet und sprachen den
Wunsch aus, daß die Kentuckicr sich der
Cincinnati Association anschließen
möchten. Es wurde beschlossen, an der
am 2o. April in Cincinnati stattfin-dende- n

Parade teilzunehmen und
wird sofort mit den nöthigen Vorbe.
rcitunqen begonnen werden.

Newport.
Tie Newport Office für das rr

Volrslilatt" befindet sich in
No. 339 ?)orf Strosse, neqeni'iber dem
Conrthonse, woselbst Neuigkeiten, An
zeigen n. s. w. bis 10 llhr 45 Min,
ten Abends entgegengenommen wer
den. Telephon Sontki 2401.

Petitionen find in Campbell
County eingetroffen, um die Freilaf-sun- g

von Henry ?1vutsey zu erlangen.
?)outser erhielt lebenslängliches
ZuchrlMis wegen Theilnahme an der
Ermordung von Gouv. Wm. Goebel.

Caroline Eng verklagte Jobn
Cug auf Scheidung auf (4riind von
Pernnclilässigimg. Taö Paar elielictite

sich iiit Jahre 1889 und hat vier inn
der.

5m Falle von Edmond Bender
aegen die Newport Rolling Mill bo.,
in dem dem läger $400 zuerkannt
wurden, stellte Anwalt Benton den
Antrag aus einen neuen Prozeiz.

Geheimpolizisten verliaiteie'i
gestern den 2jädrige,l nviit der
ding, an der ?)ork -t- rabe wohniiaft
wegen angeblicher Verführung der
Catliariua Mencrs tion der und

lin Straße. Gerding wurde ntr
2000 Bürgschaft an der Haft ent-

lassen.

Regina Sauer, die Adoplir
tochter des xrrn Joseph aner an
der Monmouth Straße, die seit dem
1. Tczember am dem Elternbauie
vermißt wurde, ist gestern zuruckgc

lehrt. Sie beiaud sich bei verwand
ten in Chicago, III.

Chescheine: Elmer Harden, 21,
und Anna Powell, 21, beide von
Newport. ,(ly,; ii!in. Sauer. 2i, und
:Wnn) T'uclicr, 24, beide Newport ;

Alnier W. Baritee, 19, von Souki.
port, Ind., und Mabel Cvano, 17,
von Cincinnati; ttcorge Makleg. 21,
und Margarethe Slife, 21. beide von
St. Marys, O.

Tie junior Civic League der
Park Avenue Schule hat einen sog.

Garden Club" gegründet, der 7H

Mitglieder hat. ongreßabgeorduc-te- r

Arthur Rouse liat dem ttlub Blu-ntei- i.

und (emüsesameit gesandt.

Der Polizist Adolph Heppner,
der vorgestern nach dem Speers Ho
spital gebracht wurde, weil er an der

ungeiieiitziindung litt, ist gestern
daselbst verschiede. Tie Leiche wurde
nach der Wohnung seiner Litern an
der Ann Straße gebracht.

Jesse Darlington wurde im
Coiuitngcriclu zuin Teptity Coniity'
liier! in Grants Lick ernannt. Die
Besteuerung für das Burlen Tobacco

agerbaus in Alexandria. Mi)., wurde
von $'.i KJ auf $ 12(H) erhöht.

fahrend einer allgemeinen Sei
lerei in Breut, .stn., siel ein Schuß
und die Mngel traf die linke Hand
von ,rl, Smith, die sich in der Näbe
befand.

n einer Sitzung der Stadt- -

Kommissäre berichtete der städtische
Accountant ein Guthaben für die
Stadt von 514,248. Die Ertrafor-deerunge- n

der früheren Kommissäre
Eimer und Bauer wurden erlaubt.
John MeLean erhielt den Kontrakt
für die Verbesserung der Boone Str.
zu .seinem Angebot von $505. Das
Salar der Polizisten und Feuer- -

leute, die im Tienst verunglücken, soll
ausbezahlt werden. Rechnungen zum
Betrage von $4845.03 wurden zur
Zahlung angviesen. Ter Staats-Nahrungsmitt- el

- Inspektor hielt in
Gegenwart von vielen Groceristen eine
Ansprache und empfahl, daß ein
Fleisch - Inspektor angestellt werde.

Frau Mary Goetz. 25 Jahre alt.
Gattin von Wm. Goetz. starb in ihrer
Wohnung No. 924 Roberts Straße
nach nur kurzem Leiden. Sie hinter-
läßt außer ihrem Gatten ein vier Wo-che- n

altes Kind. Das Leichenbegäng-ni- ß

findet am Mittwoä, Vormittag
von der St. Stephanus Kirche au
statt. .

$ amilton.
Unser Agent in Hamilton ist

Herr lkduard Brück, 44!) Süd Fünfte
Straße. Bell ?el. 476 , Home
Phone 1C31 A.

Greenberry Mcintosh, welcher
bei einem Tanzvergnügen einen 7Nann
niederschlug und wegen Tragens

Waffen verhaftet worden
war, wurde gestern Morgen im

von Richter Shank unter
$500 Bürgschast dem Gericht über-wiese-

McIntssh stammt aus Jack-so-

Ky.,, und steht nicht im besten

Rufe.
Frank Frazee und Harold Zyeri

gan wurden vorgestern Nachmittag
von der Polizei wegen angeblichen
Einbruchs in die Wohnung der Fami-
lie A. Lerkomitz. 1027 High Straße,
verhaftet und dem Jugendgericht
überwiesen. Aerigan stand vor dem
Haus Wache, während Frazee das
Gitter am Kellerfenster sibriß und in
den Keller stieg. Dieselben Burscl-e-

drangen am Samstag, wie sich später
herausstellte, in die Wohnnug des
Lester L. Thompson von der Nord 3.
Straße und erbeuteten eine Spar-büchs- e

mit $8.
Die Sozialisten Basen den Rev.

F. 0. Strickland von Dayton für den
Kongreß nominirt.

Richter Murphy bewilligte Kal-ma- n

Barta die Scheidung von Her-min- a

Barta auf Grund von Bernach
lassigung.

Roy Jefferson Austin. 21. und
Minnie Belle Lawson. 24. beide von
Middletown. erlangten einen Hei-rat-

schein.

Julia H.'Linn. Gattin von
Jesse I. Lmn. starb vorgestern in
ihrer Wohnung No. 340 Nord 10.
Straße im Alter von 88 Jahren. Sie
hinterläßt den Satten und vier Töch.
ter.

Sheriff Metcalf ging gestern
nach der Newburg . Tabakfabrik und
nahm Alonzo Armstrong in Gewahr.

sam. weil er seine Kinder in Dahton,
O., vernachlässigte. . '. ,

DaS Dach der Ulmschneider'fchen
Wohnung an der Ecke der Nord 4.
und Race Straße wurde unbedeutend
durch Feuer beschädigt. .'

Der Wetzel Compton Posten
No. 96, . A. R.. hat ein Kommittee
ernannt, um Vorbereitungen für den
Gräberfchnrückungstag am 30. Mai zu
treffen.

Eine Kinder in den
e t. ...

Anzahl
, 5 rt .

of.
iciinicyen scvuien neuen nie uxivocn
heit. den weißen Kleister oder Klebe--
sloff, welch? bei dem Unterricht Zm

Zeichnen benukt wird, zu naschen
Ter Meister ist der tHesundheit der
Kinder schädlich, weil er mit einer gif-tiq-

Substanz vermischt ist. um den
Klebestoff vor Säuerung zu beHuten'.

Lokal-Berich- t

Peanut'Hanfir?r. ,

Zollen infolge von Konknrrenzneid
der Polizei in die Hände. ,

Ein trojanischer Krieg wurde mit
Mühe verhindert.

9ro ,dl fifllVntn werden hrutt
Richter Bell im Munizipalgericht als
Angeklagte vorgeführt werden, die rn

Abend der Polizei bei dritten
Distrikts im Allgemeinen und Leut-na- nt

Bork, der zur' Zeit in dem
Tistrikt die Wache hatte, im Besonde-rt'- n

.inriaktiav Skiüffrfmimpit kriii?
ten. Erstens verursachten die Griechen
an der Zwölften und Vine Straße,
vor der Western German Bank einen
gewaltigen Aufkauf, bis Polizist
Foster sie Beide einsperrte und ,per
Patrolwagen nach der Station sandte,
und zweitens währte es in der Sta-tio- n

eine gute halbe Stunde, ehe 3

den Ueberredungsiünsten Leutnant
Bort's gelang, die Namn der beiden
Söhne des sonnigen Hellas im Ar
rcstantenbuch zu verewigen und auch
dann war sich der Leutnant noch nicht
ganz klar darüber, ob die Arrestanten
thatsächlich so beißen, wie er die Na-me- n

nach mühseligem Buchstabieren
niedergeschrieben hatte.

Der Eine nannte sich Kirkor Artra
nan und der andere buchstabirte sich

den Namen Stazon Banann zurecht
und die Anklagen, die gegen daö edle

Paar erhoben würd, lauten auf
Ruhestörung und Hausiren ohne Li-

zenz. Kirkor sawi Stazon verdienen
sich nämlich ikrei Lebensunterhalt
mit Hausiicn den Peanuts und cn
deren mehr oon minder schmackhaften
und appetitlichen' Leckere!. 5ttrkor
hat es ohne Frage weiter gebracht als
sein Konkurrent, denn er ist der stolze
Besitzer von Pferd und Wgen und
bietet seine Äaaren in den Abend-stunde- n

aus, indem er mit seinem
die Straßen entlang fährt,

während Ston S big jetzt nur zu
einem Schubkarren gebracht hat, auf
dem er Peantil? und Zuckerzeug feil
bietet.

AIs findig Geschäftsleute lntn
Beide schon seit geraumer Zeit ent
deckt, daß an der Kreuzung der Zwölf-te- n

unp Vine Straße in den Abend
stunden i geschäftlicher Hinsicht
etwas Ice war" und namentlich

Stazon mit seinem Schubkarren hatte
dort seit mekreren Wochen regelmäßig
für längere Zeit während der Abend'
stunden Station gemacht und eine

stattliche Einnahmt erzielt.
Mirfor siegte gewöhnlich etwas

später als sei Konkurrent einzurref-ie- n

und nini.te dann natürlich das
Feld nil:,,,.',!, da Stazon bereit, wie
man so zu in ien pflegt, den Rahm ab.
geschöpft lurne, Western nun ivar Kit
kor zuerst zur Stelle und fahte vor

der Weilern i'rman Bank Posto und
rief mit v.wbx oder minder melodi

sckr Stimme seine Waaren aus.
Sein lliiis.'li war auch bereits ziem
lich anse'.inlich als Stazon mit dem

Schnvtarr,',, angeschoben kam, 11:11

aus dem altgewohnten Play tvieder
iein Schä'ch.A für den Abend ins
Trockene z bringen.

Voller ttrimm ' bemerkte er den

SiM'lurrentrn und hxuf ihm in der
iiiodcrnisirti'ii Sprache Homers aller
band Liebenswürdigkeiten an den

ftopf. .tfirfer blieb selbstredend die

Antwort nicht schuldig und die Folge
dieses Ttieilz in neugriechischem Bil
liiigegate" war selbstredend, daß sich

binnen ivenigcr Minuten eine genial,
tige Menschenmenge um die beiden
Hellenen versammelt hatte, die mit
stürmischer Heiterkeit . die WuthauS
brüche der beiden Söhne des sonnigen
Südens begrüßte und mit Span
nuiig aus den Moment wartete, in
welchem die Zankenden zu schlagen

den Argumenten" übergehen, würden.
Hierin würd? jedoch das Publikum

bitter cnttäuscht, dem, daö Auge der
heiligen Hermandad wachte und Po
lizist Foster, der in der Nachbarschaft
stationirt ist, erschien sehr bald auf
der Biidillick und ließ die beiden

Viamvfhühiie per Patrowagen nach

der Station des dritten xtitnn B-
efördern. Selbstredend setzten die bet

den Arrestanten auch im Polizeiauto,
mobil ihre Kontroverse fort und es
dürste nicht zu den Unmöglichkeiten
gehören, daß in Zukunft die Mann-kcka- st

d intamobiH im Tvalle der
höchsten Entrüstung sich. auch bet tjrid-- j

chischcn Idiom bedienen dürfte, we-

nigstens hat sie während der Fahrt
am gestrigen Abend genügend u)clc-genhe- it

gehabt, griechische Ausdrücke,
die auch in einem Komplimentirbuch
der Sprache der Helleuen nicht zu
finden find, zu lernen.

In der Polizeiftation stellte es sich

heraus, daß keiner der tvackeren Grie-
chen eine KansirerlizenS besaß und
die Folge ist. daß sie sich heute nicht
nur ' wegen Ruhestörung, sonder,
auch wegeil Sansirens ohne Lizens zu
verantworten haben werden.

Libcral Banerischr? Unterst. Verein.

In der gestrigen Versammlung deZ

obigen Vereins, die in Sachs' Halle.
Eider Straße, stattfand, hatten die
Mitglieder das Vergnügen, den lang
jährigen Präsidenten Herrn Jacob
Flick, sowie den Sekretär Herrn Geo.
F. Zitt. die eine Zeit lang aus dec

Krankenliste waren, wieder begrüßen
zu dürfen. An vler erkrankte Mitglte- -

der wurde die übliche Unterstützung im
Betrage von zusammen $46 ausbe-

zahlt. Di: Deleqaten zum D. A.

Ttadtverband erstatteten Bericht über
die letzte Delegatensitzung und der
Verein beschloß, sich nicht nur vollzäh- -

lig an der am 22. Mai stattsindenden
Massendemonstration zu betheiliigen.

sondern auch ?10 sur den Kriegssonvs
zu bewilligen.

Einer Einladung der Deut chen lag
Gesellschaft zu dem am 25. April
stattfindenden Kommers wird von den
Delegaten und Beamten deS Verein!
Folge geleistet werden. Ebenso be- -

schloß der Verein, sich vollzählig zu
dem Konzert des Bayerischen Männer-cho- r

einzufiiiden. das am 26. Mär;
d. I. im Odeon stattfindet. Die Ein
nahmen betrugen $40 und die Ausga
ben $68,50..

Teutsch. l?v. Prot. Kirchhofsverein
(Carthage Noad.)

Bei der aestrioen Beamtenwahl deS

obigen Verein, die in der E.- - Prot.
St. PauluZ Kirche stattfand, wurden
die folgenden Herren erwählt:

Präsident. I. H. Brockmann.
Finanz-Sekretä- r. Julius Fischer.
Trustees. ?k. F.obannsmann. X Sb.

Meier. August Bramkamp, Christ.
Lange.

Als Wabrichter sungirten die Her
ren Hermann Müller. I. H. Mitten- -

dorf und Henry Kemper.
Während der Versammlung wurde

auch berichtet, daß der Bau der neuen
Kapelle befriedigende Fortschritte m.i
che. so daß dieselbe am Gräber
fchmückunastage ihrer Beinmmung
übergeben werden kann.

Pfälzische Torfbilder. .

Von W i l h. S ch 0 ch, Ludwigshasen

am Rhein.

Annmeiler und seine
ReichSvesteTrifels.

Tie Geschichte Aniuveilers und
jene de Trisels sind so enge mit ein
ander verbunden, wie Mann und
Weib. Spricktf man von der Geschichte
AnmueilerS. so muß man unwillkürl-

ich in die des Trifels eingreifen und
umgclehrt. Beide sind lehrreich und
interessant, deshalb können sie auch
nicht oft genug besprochen und erzählt
werden. Sie sind so lehrreich, daß bei

jeder Beröftentlichuiia ein neuesli?d
in die große Geschichtskette singe-schmied-

werden kann und so interes-
sant, daß sie einem spannenden No-man- e

gleick. immer, wieder gern ge-

hört und gelesen wird.
Annweiler am Sckieideweg des

Wasgaties gelegen, ist sehr alt. Schon
im Jahre 1116 lag an Stelle bei
heutigen AninveilerS ein Hof. wel-

chen der damalige Reiche-verwt'fe-

Friedrich der Einäugige von Hohen
staufen. gegen den Hof Morsbronn
im Elsas: itauschte. UM erscheint
Annweiler als ein Dorf mit einer der
Jungfrau Fortunate geweihten Kir-
che. Kaiser Friedrich I., Barbarossa,
liefe das Torf mit einer Mauer um-

geben, nannte es. da es der Lied'
lingsaufenthalt feiner ersten Ge
mahlin Anna war. Annaweiler"
und verlieh ihm die ZoÜfreiheit, wel-

che bis zum Jahre 1771 bestanden
hat. Kaiser Friedrich II. erhob 1210
das Torf zur Stadt, welche den
Reick unmittelbar unterstand, ver-

lieh ihr das Münzrecht lind die glei
chen Rechte und Freiliten, wie sie

damals die Stadt Speyer beleben
hatte. Im ?al,re 1301 schenkte König
Albrecht I. der Stadt einen großen
liomplcr Wald in der oberen Frank-weid- e,

welcher von da ab bis auf den
heutigen Tag Animx'iler-Bürge- r

wald heißt. 1330 wurde die Stadt
an die Pialzgrasen Rudolf und Rupr-

echt verpfändet. 11H) hörte Annlvei-le- t

auf eine unmittelbare Reichsstadt
zu sein, gelangte 1414 an HerzooLud-wi- g

den Schnmrzei, l,d kam zum
znvibrückischen Oberamte Neukaftel.
bei welchem eS mit kleiner Unterurech.
ung bis zur französischen Revolution
verblieb. Im, Bauernkriege 152Z
wurde die Stadt erobert, besetzt und
ausgeplündert: desgleichen geschah im

Jahre 164 durch die Franzosen, was
um U leichter möglich war. da seit
dem Bauernkriege für seine Besesti
gungSiwrke nicht mehr gethan kind

diese deshalb lückenhaft geworden
wren. Im Jahre 1820 wurden die
letzten Neste der Umfassungsmauern

entfernt imd zwei ihrer Thore auf
Abriß versteigert. Tas dritte Thor,
welckxA im Jahre 151? erbaut ttnir-de- .

lag gegen Wernersberg zu und
hicß Fürstenthor".

Da wir feine Geschichte jetzt etwa
kennen, verlassen wir daS gastliche

Städtchen tirw wandern hinaus zu je

nem historischen Kaiserside, um den
uns einst ganz Europa beneidet hat.
Ein schöner Weg. den Buchen und Ei-ch- en

beschatten, führt uns nach
Wanderung hinauf zur sloi-ze- n

Höhe. Ein jubilirender Bogelge-san- g

begleitet uns. Ach wie herrlich
wandert ei .sich dn! und ehe wir'S ge

dacht, kommen wir oben an. Eine
unvergleichliche und genußreiche Aus-

sicht wartet unser. Das Annweiler
und Rambergthal liegt vor unserm
Augen und wenden wir die Blick: ge

gen Süden, so schweift daS Auge in
den Bereich einer wil?grotesken Ge
birgS- - und FelsenwZlt. wie solche nur
dem GosserSmeiler und Dahnerthal
eigen ist. AuS unmittelbarer Rähe
südlich grüßen der Steinkoloß Anebos
und dahinter die Ruine Scharfen-berg- ;

etwas westlich Lindelbronn,
und Hohenburg und nord

östlich aus dem Rambergerthal die
die Ramburg. Scharfeneck und Mei
stersel herüber. Friedlich ruht der
Blick auf den sanftgeschmungenen Ber
gen und Hügeln, auf dem Grün der
Wiesen und den mannigfachen Farben
der Waldlandschaflen. Da hebt sich

di Brust und athmet die erquickende
und würzige Höhenluft ein und die

Stirn umfächelt ein lauer Windhauch
wie ein Gruß von der Mutter Natur
aus weiter Ferne. In unserer Pfalz
wird es kaum .in zweites Gebirgs
und Felsenland geben, welches den
Wanderer so heimlich anmuthet. wo
sich die lachende Ebene mit den ben

umflochtenen Hügeln und den anschlie-

ßenden Bergen so innig vereinigen,
mi es hier vom Trifels aus geschaut
wird.- -

' Treten wir nun ein in die alte zer
fallen Beste, welche auch in ihrem je

tzigen Zustande großartig ist und als
Ruine einen würdigen und erhabenen
Eindruck macht. Ihre eigentliche An
fangiaeschichte ist unergründlich, denn
wie so viele andere alte Burgen hat
auch sie ihren Tausschein verloren, ur
kundlich erscheint sie erst unter Kaiser
Heinrich 4.. welcher Schutz hinter tyren
Mauern suchte, als Papst Gregor der
Siebent am 22. Februar 1076 den

Bannstrabi gegen ihn ge chleudert hak

te. In jener Zeit herrschte auf Trifels
daS großartigste Leben, sowohl wag

menschlich Pracht, aber auch, waS
menschliche Härte. Strenge und Elend
betraf. Die Geschichte aus alter Zeit
er,äblt unS vom TrifelS so viele de

deutsame ,
Begebenheiten, wie solche

wohl kaum auf einer anderen Berg-ves- te

im deutschen Reich sich zugetragen
haben dürften. Kaiser und König

haben bier oben schon geherrscht: Kö
rüge, weltliche und geistliche Fürsten.
Würdenträger und sonstige Großen
bei Reich haben h,er schon ,m tiefen
dunklen Kerker geschmachtet. So 1113
Adalbert I., Graf von Saarburg. Erz
bifchof von Mainz. Dieiem soigt

Graf Wipprecht von Groitsch. späterer
Markgraf von ver Lausitz, weicher an
Waffengefährtt ds Psalzgrafen Sieg
kried von Orlamünde in die Hände des

Kaiser, Heinrich V. gefallen war. Auch

der Seeheld Margaritone von Sizilien
und Graf Richard hatten hier oben

schon Gesangnlßkost genossen.

Der berühmteste aller TriselSaefan
genen aber war Albion ritterlicher
Selb. Richard genannt Löwenherz.
Enalands bochhernger König. Auf
leinn Rückkehr vom dritten Kreuz
zuge wurde er im Jahre 1192 durch

einen Sturm bei Aquileja an die ita
lienische Küste verschlagen, wa ihn
nöthigte, seinen Weg durch die Staa
ten deS fxrzogi Leopold von Oester

ick zu nehmen. Wegen eines Kon-flikt-

anläßlich der Eroberung von

PtolemäuS hatte er sich .aber die

Feindschaft diese Herzoge zugezo
gen. Um deshalb unerkannt durch de

Hernoa Staaten zu kommen, verklel
bete sich der König aliPilaer. Dennoch
wurde er in der Nahe von Wien er
konnt und festgenommen. Leopold ließ
ihn auf sein Schloß Dürrenstein an
der Donau verbringen. Kaum hatte
Kaiser Heinrich 6. hievon Kenntniß
erhallen, forderte er unter der

daß nur der Kaiser berech'
tigt fei, einen König gefanden zu bal
ten. dessen Auslieferung, worauf Ri
chard nach dem Trifel überführt
wurde, wo er am 24. März 1193 an
kam. Erst 1194 hatte ihn die Fürsten
Versammlung in Hagenau gegen ein
Lösegeld von 150.000 Mark in Frei
heit gesetzt. Romantisch? saßt die
Sage seine Befreiung auf. wenn sie
erzählt. Blondel. de König Minne
sänger habe die halbe Welt durchzo-
gen, um. den Ausenthalt seine gelieb
ten Herrn zu entdecken. Vor allen
Burgen und Schlössern hcche er seiner
Harke die dem königlichen Freund
wohlbekannten Laute entlockt und so

auch vor den Mauern Trifels jene
Lied angestimmt, welche sie in frühe
ren und schöneren Tagen oft mitein
ander gesungen batten. Und siehe da.
um die neunte Abendstunde de drik
tcn Februar 1194 hörte Blonde! au
der Tiefe de Burgverließe daiselde
Lied wieder, an besten Stimme er sei
nen königlichen Herrn sofort erkonnt
habe. In der folgenden Nacht 4.
Februar 1194 von 12 Rittern

hab er den König befreit.
Die WtHc Tr! el hatte Kaiser

Barbarossa viel zu verdanken. Er
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lieft den kolossalen Thurm an die Ka-

pelle anbauen, welch Beide wir heut:
noch bewundern. Barbarossa weil:e
oft und gern bier oben und von der
Zinne der 'Beste aus konnte er einer,
der schönsten und reichsten Theile sei
ne großen Reiche überschauen. Auch
Kostbarkeiten und Reliquien wurden
hier oben in dem kolossalen Thurme
schon aufbewabrt. Als Aaiser Hein
rich 5. da 5 End keine Leben nahen
fühlte, übergab er im Aabre 1125 dem
Herzog Friedrich von Schwaben die
Reichskleinodien, bestehend in Krone,
Svter und Reichsapfel, sowie . daS
Schwert Karls des Großen. . Ferner
hielt Kaiser Otto 4. bis zu seinem
Tode 19. Mai 1218 das Kreuz,
die Lanze und Dornenkrone des Er
lösers dier in sicherem Schulze. ' Alle
die Kleinodien und Reliquien wurden
ständig von zwei CisterzinferMönchm
des nahen Kloster Eußerthal bc
wacht. Tief Beste schloß damol! das
Höchste in sich, was je ein Mensch auf
Erden xu erringen vermocht; .dem
mit dem Besitze des Trifel war s

nerzeit der Besitz des höchsten' und
mächtigsten Thrones der Erde

Hier in den engen und dunk-

len Räumen wandelten einst die
Salier, die herrlichen Hohen

staufen. die edlen Habsburger us
die ritterlichen Witteisbacher. Un,
wa ist heute? Gra. Moo. Sträu
eher und Steinqeröll bedecken die
Stätte und überlassen all? dem
Grabe der Besessenheit. An Stelle
der stolzesten aller deutschen Burgen,
wo das irdische Glück nur so aufg?
häuft, wo Pracht und Herrlichkei'.
leine Grenzen kannte, steht beute tut
imposante Ruine. Verschwunden sin
Trisel's berrlich ?Ziten. Turch die
offcmen Pforten und Risse der Ruine
pfeift jetzt der Wind, das Herb st land
fällt in die öden Räume, di flinle
Eidechse huscht Über die Treppen und
der scheue Uhu ist ihr ständiger

So liegt er nun da. der alt
Trifels als ein Trümmerhaufen und
Wakrieickfn ebemalioer Nrackt , auZ
der großen deutschen Kaiserzeit.

Wie einst vx Teutschlands geheiligt
i . r r r , . . ,
icn .Vlien. 10 irorocoi auco yeuie noüj
über der Ruine jener poetische Hauch,
welchen nicht nur einige unserer gro-
ßen Tichter verherrlichten, sondern
den auch Laien in der neuesten 3-i-

t in
den verschiedensten Tonarten ZU5,
Ausdruck gebracht haben.

.im mm,

ie Geldstrafe d e S Z o r-- n

d l i st e n. Ein englischer Jounia-lis- t
bekam von einem Londoner Obi

richt eine lyeldstrafe von 10 Schilllug
aufgebrllmint. b'r versuchte nun diese
Summ? in Kupfergeld an die
Staatskasse abzuführen. Ter Beamte
hatte aber keine Lust, ei paar hun-
dert Kupfermünzen nachzuzählen und
stellte eine Frist von 2-- l Stunden zur
Zahlung in Gold oder Silber. Te?
Journalist beantragte gerichtlicheEnt-scheidun- g.

und das Gericht v'erurtheil
te di? Kasse zur Ännahme, da nach
ciiglischem Recht bis zu zwei Pfund i.l
jede? beliebigen Münze Zahlung ge-

leistet nxrden kann. Nun bequemte
sich e zur formellen Annahme
der Zahlung in Kupfer. Aber siehe
da: der Journalist zog ein (Sesetzbt!ch

aus der Tafa und la den folgen-de- n

Recht!'sal laut vor: Eine ttasse
des' Staates, die eine Zahlung ode?
7,n,ic,i(i anziinnimen iiaj weigerr,
ist nicht lvreititigt. späterhin Nachzal,'
lung zu verlangen!" Und damit strich
der Mann der eder seinen Bkutel
mit Kupfermünzen wieder ein uud
stolzierte lachend von danneii

Sparsamkeit. In einer bei
einem alpenländifchen Kreiger!cht
stattfindenden Verhandlung beschließt
der Gerichtshof auf Grund eine An
trage der Vertheidigung, die Dienst-mag- d

Maria Kirchhuber al , Zeugin
vorzuladen. Da dies ab, noch min
derjährig ist, wird von Gericht wegen
an die Heimathkgmeinde der p. p.

. . .! I jr. f i - er r m.

irll?our oa rtucven geieur, nq
über deren Wahrheitsliebe und Leu
mund äußern zu wallen. Die Antwort
der Htimathsgemeinde war kurz und
bllnv.g: I? laufeie: .TOiejafja'a nlj!"


